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Der Raser des Monats
Andreas Georg Böck

Das Bemer Oberland steigert sich in
einen Raserwahn. Erinnern wir uns.
Der erste angestrebte Berner
Geschwindigkeitsrekord scheiterte an einer
Umleitung. Als nämhch damals Urs Pressant

den Käselaib vom Emmental zum
Patentamt rollen sollte, wurde er durch
eine Umleitung irritiert und kam, trotz
rekordverdächtiger Zwischenzeit, schliesslich

doch zu spät. Aber es sind nur wieder

diese Ausländer, die eine so hervor¬

ragende Leistung bis heute nicht
anerkannt haben. Doch Beat Obli setzte im
letzten Monat den ersten Meilenstein
für ein neues Geschwindigkeitsdenken.
Während sich die resdiche Welt noch
immer mit dem einfachen und mehrfachen

Durchbrechen der Schallmauer

herumplagt, hat ganz unbeachtet unser
Beat im stillen Kämmerlein die

Zeitzonen durchbrochen und schaffte es

mit einer ausgemusterten Swiss-Air-
Maschine von Zürich nach London in
6 Mnuten und 20 Sekunden - gemes¬

sen von Ortsmitte zu Ortsanfang. Aber
alles, was bisher für möglich gehalten
wurde, hat der Vater Werner Obli nun
in den Schatten gestellt. Als Bote für
den Bundesrat schon etwas vorbelastet,
was Schnelligkeit anbelangt, schaffte er
die Strecke vom Arbeitsplatz nach Hause

in einer Zeit, die auch den
Guinessbuchschreiber vor ein unlösbares
Problem stellte. Nach Feierabend um
genau 17 Uhr raste er zu Hause um
genau 16 Uhr 45 über die Ziellinie an
seine Haustüre. Bravo, Herr Obli!
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Der absolute Kick
Irène

Enzo ist ein berühmter Autofahrer,

sozusagen der Schumi des Kurorts, wo er
wohnt. Er rast mit einer Tollkühnheit,
die nur jemand kapiert, der ihn schon

einmal begleitet hat. Man sagt, dass die

meisten nach solcher Fahrt ein neues

Leben beginnen und schwören, nie

mehr in seinen Wagen zu steigen. Doch
Enzo findet immer wieder Gesellschaft.

Er fragt die schöne Mchelle, ob sie

Lust zu einer Spazierfahrt hätte. Die

willigt begeistert ein. Sie fahren los.

Kaum sind sie aus dem Ort hinaus und
kommen in die Berge, gibt Enzo Gas

und donnert mit 120-150-195 km/h

über eine Strasse, an der rechts und links

schaurige Abgründe gähnen. «Nein!»,
stöhnt Mchelle und hält sich entsetzt

an der Armlehne ihres Sitzes fest. Enzo
kennt keine Rücksicht. Im Gegenteil.

Mt rasender Geschwindigkeit nimmt er
eine Haarnadelkurve. «Waahnsinn. -
Der absolute Kick!», jubelt er - hängt
das linke Bein aus dem geöffneten Fenster

- lächelt selig vor sich hin Das hält
Mchelle nicht aus. Sie spricht ein Gebet

und winselt: «Nicht bei dem Tempo - auf

der Strasse! Wir landen im Abgrund.» Da

gibt Enzo nochmal Gas, lehnt sich seelenruhig

zurück und sagt: «Wenn du Angst
hast, Mädchen, dann mach' es wie ich:

Schliess einfach deine Augen!»

Gustav, gib Gas

Die Raser pflegen Gas zu geben,
sie brauchen das Gefühl zu fliegen.

Es reizt, vom Rasen abzuheben,
wie's scheint, auch unter ihm zu liegen.

Die Raser trotzen den Gefahren,
ob junges Blut, ob alte Säcke,

die Aussicht, teuren Sprit zu sparen,
macht einen Raser nicht zur Schnecke.

Dass sie auch andere gefährden,
lässt glauben, sie sind nicht gescheit.
Wenn sie wie Wilde sich gebärden,
dann zählt nur die Geschwindigkeit.

Doch trägt der Mangel an Geduld
die schwere Schuld nicht ganz allein.

Das Rasen wird für sie zum Kult.
Die Dummheit muss noch Pate sein!

Günter Nehm

Raser unter den Rasen

Wie wir auf Zetteln mit schwarzem Rand lasen,

erwischt's öfters jene, die durchs Land rasen;
kurz, junge Leute, die auf Feuerstühlen

der eignen Allmacht Rausch am Steuer fühlen.
Die Motor-Helden, diese tollen, fuhren

(barhäuptig zumeist noch) aufvollen Touren:

Youngsters mit Glatzen oder Pferdeschweifen,
die keck auf gerechte Beschwerde pfeifen.

Da bringt's nicht viel, solche Schelme zu henken -
höchstens, den Barhäuptern Helme zu schenken.

Bleibt bloss zu hoffen, dass die «Gruppe Radkraft»

nur ihre Mtglieder weg mit dem Krad rafft!

Blasius Rohr

Fünf nach Brunftzeit
Fette Sportwagen

röhren im Halbschritttempo
hinter Mädchenbeinen her

missachten grossspurig Sicherheitslinien
schleudern in Sackgassen

und stellen kleinlaut
ihr Pannendreiecksverhältnis auf.

Jacqueline Crevoisier
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